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ſtände tragen den Sinn der Formenſchönheit in alle Kreiſe
während die theure Handarbeit meiſt nur in den Beſitz
der Wohlhabenden kommt

Wir möchten noch beſonders betonen daß wir keinen
Werth legen auf Entwürfe

die kein weiteres Verdienſt als das einer geſchickten

auch vollendeten Nachahmung hiſtoriſcher Styl
arten oder ausländiſcher Erzeugniſſe aufweiſen

bei denen künſtleriſche Rückſichten zurücktreten mußten
vor der Rückſicht auf den gedankenloſen künſtleriſch
ungebildeten Theil des Publikums

bei welchen die Eigenart des Materials nicht mit
Verſtändniß berückſichtigt iſt und ſich die Formen
nicht aus dieſer Eigenart des Materials heraus ent
wickelt haben

bei welchen die Ueberladung mit Fierformen die
Sweckmäßigkeit beeinträchtigt

v

Kleine Mittheilungen
Be leuchtungskörper im deutſchen Reichstags

gebäude Im Anſchluß an den in der heutigen Nummer
kurz wiedergegebenen Vortrag des Herrn Dr Brüning
verweiſen wir auf einen Aufſatz des Architekten Dedreux
in der FSeitſchrift des Bayeriſchen Kunſtgewerbe Vereins,
1895 S 77 Das Reichstagsgebäude ſo wird daſelbſt
ausgeführt iſt das erſte Staatsgebäude in dem man
das deutſche Kunſtgewerbe mit reichen Mitteln und großen

Aufgaben förderte ſo daß es zeigen konnte wie es hinter
dem anderer Nationen nicht zurückſteht Auch in dieſer
Beziehung iſt das Verdienſt Wallot s nicht hoch genug an
zuſchlagen er ſuchte alle Theile ſeines Baues ſo vollendet
durchzuführen daß ſie wie er ſich ausdrückte TCypen
unſerer Seit werden ſollten Jm vorliegenden Aufſatze
werden nach Erörterung allgemeiner Kunſtfragen der
Lüſter in der großen Wandelhalle die Ringkronen in den
Vorſälen des Bundesraths und des Reichstagsvorſtands
ferner Treppenkandelaber und Wandelganglaternen be
ſchrieben und in Abbildungen zur Anſchauung gebracht
Der große Lüſter iſt nach den Vorbildern von Aachen und
Hildesheim entworfen und hat s mm Durchmeſſer Der
Entwurf zu dieſen wie zu allen übrigen Lichtträgern
ſtammt von Dedreux die Modelle ſind von den Bildhauern
Pogel Wiedemann und Pruska angefertigt die größeren
Stücke ſind bei Riedinger in Augsburg die kleineren in
Werkſtätten zu Leipzig Mainz und Berlin nach Muſter
ſtücken der Riedinger ſchen Anſtalt hergeſtellt

Berichtigung Eine der hieſigen Tageszeitungen
ſchrieb in ihrem Bericht über den im Kunſtgewerbeverein
gehaltenen Vortrag über die hieſige Marktkirche das da
ſelbſt befindliche Bild auf welchem die Jungfrau Maria
vom Kardinal Albrecht verehrt wird dem Lucas Cranach

zu Es iſt dies nicht richtig und auch vom Vortragenden
nicht behauptet worden

Der Meiſter dieſes und der übrigen dazugehörigen
werthvollen Gemälde welche zuſammen einen ſechsflügligen

Altarſchrein bildeten iſt leider unbekannt Er ſteht
zwiſchen der fränkiſchen und ſchwäbiſchen Schule und
nimmt neben Dürer und Holbein unzweifelhaft eine der
erſten Stellen unter den Malern jener Zeit ein Er wurde
lange Seit mit Mathias Grünewald von Aſſchaffenburg
verwechſelt und die Kunſtgeſchichte nennt ihn daher den
Pſeudo Grünewald Sein Mäcen war der Kardinal
Albrecht der ihn vielfach mit Aufträgen zu kirchlichen
Werken betraute Sein bedeutendſtes Bild befindet ſich
in der alten Pinakothek in München ein Theil davon in
der Stiftskirche zu Aſchaffenburg Es ſtellt in überlebens
großen Figuren die Bekehrung des heiligen Mauritius
dar nebſt vier anderen Heiligen auf den Flügeln des
Altars und war urſprünglich für unſere Moritzkirche be
ſtimmt Das Bild in der hieſigen Marktkirche ſteht jenem
in nichts nach Auf den äußeren Flügeln auf denen die
Verkündigung gemalt iſt findet man die Jahreszahl 1529

Sehr lehrreich iſt ein Vergleich der kräftigen Auffaſſung
und tiefen Farbengebung dieſer Gemälde mit dem Bilde
von Hübner welches jetzt ihre Stelle einnimmt

In einer anderen Tageszeitung laſen wir daß in den
Jahren 14785 1680 die Reſidenz erſtanden ſei Es
bedarf dies wohl kaum einer Berichtigung Heißen ſoll
es natürlich daß in dieſen Jahren Halle Reſidenz geweſen
iſt nämlich Reſidenzſtadt der Erzbiſchöfe und Adminiſtra
toren des Srzſtifts Magdeburg Die Reſidenz wurde erbaut
in den Jahren 1531 1539

Wobin treiben wir von Peter Jeſſen Be
merkenswerther und lehrreicher Aufſatz der aus der Er
kenntniß entſtanden iſt daß das Kunſtgewerbe welches
nach 1870 ſo ſchöne Erfolge errang jetzt auf einem todten

Punkt angelangt iſt daß fremde Waaren die wir von
unſerem Markte mehr und mehr verdrängt hatten von
Engländern und Amerikanern in ihren Tapeten Glas
arbeiten Thonwaaren Möbeln und Druckſtoffen in er
ſchreckendem Umfange bei uns wieder eingeführt werden
Der Verfaſſer kommt zu dem Schluß daß unſere Induſtrie
und unſere Fabrikanten vor allem ihre künſtleriſchen An
ſprüche ihren Aufwand und ihr Verſtändniß höher als
bisher anſpannen müſſen daß unſere Keramik Malerei
Capeteninduſtrie Buntdruck u ſ w in Fragen der Kunſt
lauter ſprechen müſſen Dann wird das Auge des
Dilettanten ſich durch eigene Arbeit mehr und mehr
ſchulen dann wird man erkennen daß die Kunſt an den
öffentlichen Bauten die größte Schule für das gehobene
Handwerk und die Kunſtinduſtrie iſt
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Moderne Beleuchtungskörper

W

Pundert Jahre ſind jetzt verfloſſen
Engländer Faraday in Birmingham den

W erſten Verſuch mit Gas zu beleuchten an

ſtellte nachdem der Arzt Argand die erſte Ver
beſſerung der Gellampe erfunden hatte Seitdem

ſeit der

hat eine Erfindung die andere überholt bis wir
heute geradezu an der Grenze der künſtlichen Licht
ſtärke angelangt ſind die für unſere Sehorgane
überhaupt erträglich iſt

Wenn wir die Formen der Beleuchtungskörper
betrachten die in dieſer Heit geſchaffen worden ſind

ſo befällt uns eine Mißſtimmung Mit dem wunder
baren Fortſchritt in der Technik hat die künſtleriſche
Ausbildung des Lichtgeräths nicht gleichen Schritt
gehalten Dies kommt wohl daher daß die tech
niſchen Einrichtungen die Formengebung erſchweren
der Phantaſie des RKünſtlers Feſſeln anlegen

Bei der Petroleumlampe zunächſt galt es ein
vollſtändig neues Geräth zu ſchaffen Das iſt bis

n

heute noch nicht gelungen Der Grund hierfür liegt
Stuck oder Stoffdekorationen anvielleicht in der Arbeitstheilung denn nur der Fuß

und der Melbehälter ſind in den Bereich des
Künſtlers geſtellt alle
Glocke ſtammen aus der Fabrik Dazu kommt

U andere Brenner Cylinder

noch daß der Künſtler auch bei der Ausbildung
der erſteren Theile durch die Natur des Brennvor
ganges in ſeiner Freiheit beſchränkt iſt Als man
anfangs noch zu ſchwach war auf eigenen Füßen
zu ſtehen ſah man ſich nach Vorbildern früherer
Zeiten um wählte die Vaſenform den Dreifuß oder

auch figürliche Behälter Jn letzter Seit iſt es Ge
brauch geworden den Welbehälter auf eine Säule
zu ſtellen und mit einem weiten Schirm zu über
decken Die erſten Verſuche aus dieſen Formkreiſen
herauszukommen hat man neuerdings gemacht
indem man Vaturformen meiſt Pflanzenformen ver
wendet

Am ungünſtigſten für eine künſtleriſche Ausbildung
iſt die Petroleumhängelampe

Auch die Gasbeleuchtung bietet kein beſonders
günſtiges Feld Am beſtem eignet ſich hier noch die
Verwendung von Schmiedeeiſen indem man die in
einfachen geometriſchen Linien geführten Gasröhren
mit Pflanzenornamenten umrankt

Von ganz hervorragender Bedeutung aber für
die Ausbildung der Beleuchtungskörper wurde die
Einführung des elektriſchen Lichtes Alle die hemmen
den Eigenſchaften der früheren Beleuchtungsarten
fallen hier fort Der einzige dünne Draht ſpendet
den Brennſtoff wir haben keinen Cylinder keinen
MHelbehälter keine Kuppel das Licht iſt vollſtändig
unabhängig in Bezug auf Richtung und Ort Wir
haben keine Flamme die von unten nach oben
brennt wir können der Glühlampe dieſelbe Richtung
geben in welcher ſie ſtrahlen und leuchten ſoll von
oben nach unten und da die Flammen nicht einzeln
angezündet zu werden brauchen ſind wir ganz un
abhängig in ihrer Anordnung Wir bringen ſie
direkt an der Wand an der Decke ja mitten in

Bei der Ausbildung der Kronleuchter knüpfte
man zunächſt an die alten Formen an und wir
unterſcheiden hier drei Typen die Ringkrone die
Armkrone und den meiſt birnenförmigen Kryſtall
lüſter

Die erſtere die Ringkrone iſt in beſonders künſt
leriſcher Geſtaltung im Reichstagsgebäude zur An
wendung gekommen

Die Form der Armkrone wurde bei Uebernahme



Ah

des elektriſchen Lichtes inſofern umgewandelt als
man die Arme in der Richtung nach unten ſtatt nach
oben endigen ließ

Am beſten eignet ſich der Kryſtalllüſter für das
elektriſche Licht Da der Glühfaden einen nicht an

genehmen Reiz auf das Auge ausübt iſt es
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u a die Anſicht laut daß ſich das Schmiedeeiſen
wegen ſeines ſchwarzen Ausſehens nur wenig zu
Beleuchtungskörpern eigne hier ſeien in erſter Linie

leuchtende das Licht reflektirende Metalle am Platze

Von der Verwendung des Aluminiums iſt man
wieder abgekommen Bronce wird überall be
vorzugtwünſchenswerth ſein Licht durch Prismen zu zer

ſtreuen und man hat gegenüber den früheren Zeiten
den Vortheil daß man den Glühdraht im Jnnern
der Prismen anbringen und ſo die einzelnen Kryſtalle
beſſer ausnutzen und beſſer zur Wirkung bringen
kann Man verwendet auch farbige und wellenartig
gegoſſene Gläſer oder Schildpatt Bernſtein und
Muſcheln wodurch eigenartige Wirkungen erzielt
werden

Eine bedeutende Stelle nimmt der Kronleuchter
im hieſigen Stadttheater ein nach einer Skizze von
Seling durch Dedreur den Architekten der Augs
burger Broncewaarenfabrik von VRiedinger ent
worfen Man hat hier die Form der alten Hänge
krone verlaſſen hat den Kronleuchter wie einen
Theil der Decke als Roſette ausgebildet die ſich
zuerſt an die Decke anſchmiegt dann korbartig nach
unten zuſammengeht ſich wieder ausbaucht und
ſchließlich pyramidenförmig ſich zuſpitzt Dieſe Form
iſt für ſpätere Ausbildungen insbeſondere bei
Theatern muſtergiltig geworden

Eine vollſtändig neue Art der Beleuchtung ge
ſtattet das elektriſche Licht indem man die einzelnen
Glühkörper in die Dekorationen oder Architektur
theile unmittelbar hineinſetzt Man bildet an der
Wand Roſetten von Glühlampen Frieſe laufen das
Geſims entlang Säulen u dergl werden aus
Flämmchen hergeſtellt man umzieht Rahmen und
Spiegel mit unzähligen CLampen überall breitet ſich
das elektriſche Licht aus und es ſcheint als ob dieſer
Art der Glühlampenvertheilung eine große Zukunft
bevorſtände wie ſie ja auch bereits vielfach be
ſonders in Schaufenſtern zur Anwendung ge
langt iſt

Für Glühlichtkandelaber wählt man oft figürliche
Motive bald Tänzerinnen welche Blumenguirlanden
tragen bald Viren mit Waſſerroſen geſchmückt bald
Gnomen u dergl Hier iſt der Phantaſie ein weiter
Spielraum gewährt Für Bogenlichtkandelaber er
ſcheint ſehr zweckmäßig die Ausbildung nach Art
eines Biſchofſtabes wie wir ſie in Berlin unter den
Linden und auf den Brücken am Luſtgarten finden

Die neueſten Leiſtungen auf dieſem Gebiete über
haupt berechtigen uns hoffnungsvoll in eine glän
zende Sukunft zu ſchauen und es iſt vielleicht gerade
dieſes Gebiet eines der wichtigſten unſeres Kunſt
gewerbes und eines der intereſſanteſten inſofern
man den Pulsſchlag den das allgemeine Leben
hervorruft am fühlbarſten wahrnimmt

In der ſich anſchließenden Beſprechung wurde

Auch ſprach man ſich gegen die auf den Effekt
berechnete freie Vertheilung der Glühlampen in den
Stuckdecken u ſ w aus Es findet eine Herſplitterung
des Lichtes ſtatt wie in einem Raum mit vielen
Fenſtern die Licht und Schattenwirkung wird immer
ſchöner und klarer ſein bei einzelnen großen Licht
quellen

Eine längere Beſprechung rief ſchließlich die große

Ringkrone des Reichtstagsbaues hervor in welcher
burgartige Architekturformen zur Verwendung ge
langt ſind Dieſe letzteren ſeien ſo wurde beſon
ders unter Hinweis auf den Kronleuchter des
hieſigen Stadttheaters hervorgehoben für einen
der freieren Ausbildung bedürfenden Beleuchtungs
körper nicht geeignet

Demgegenüber wurde auf den Unterſchied zwiſchen

einem Theater und einem Reichstagsgebäude hin
gewieſen insbeſondere aber wurde erwähnt daß
die älteſten Vorbilder der Ringkronen die drei
romaniſchen Kronleuchter in Aachen Hildesheim und
Koburg ebenfalls burgartige Formen zeigen in
denen man eine beſtimmte Jdee das himmliſche
Jeruſalem verkörpern wollte In gleicher Weiſe
wollte Wallot in den Ringkronen des Reichstags
hauſes den wehrhaften Bau des geeinten deutſchen
Vaterlandes darſtellen

Das deutſche Kunſtgewerbe auf der
Weltausftellung zu Paris 1900

Am 0 und I Januar fand in Berlin dem
zeitigen Vorort des Verbandes deutſcher Kunſt
gewerbevereine unter dem Vorſitz des Architekten
Hoffacker ein außerordentlicher Delegirtentag dieſe
Verbandes ſtatt um über die Betheiligung an der
Pariſer Weltausſtellung zu berathen Es waren
16 Vereine mit 55 Stimmen vertreten

Einſtimmig war man der Anſicht daß es in
Paris mehr als irgendwo heißen müſſe geſchloſſen
vorzugehen Nicht materielle Vortheile ſondern
ideale Erfolge ſolle Paris uns bringen Eine auf
künſtleriſcher Grundlage beruhende Geſammtidee müſſe

zu Grunde gelegt werden Die vom Vorſtande ver
faßte Reſolution wurde in folgendem Wortlaut an

genommen
Nachdem die Reichsregierung die Betheiligung Deutſch

lands an der Pariſer Weltausſtellung beſchloſſen hat
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hält das deutſche Kunſtgewerbe es für ſeine Ehrenpflicht
mit ſeinem beſten Können für die Betheiligung einzu
treten obwohl direkte geſchäftliche Vortheile nicht erwartet
werden Der Verband verſpricht ſich nur dann einen
Erfolg wenn das deutſche Kunſtgewerbe in ſeinen her
vorragendſten Leiſtungen geſondert von der Marktwaare
auch der kunſtgewerblichen geſchloſſen und nach einheit
lichem Plane vorgeführt wird und alle zur Ausſtellung
zuzulaſſenden Gegenſtände einer nach einheitlichem Ge
ſichtspunkte zu vollziehenden Vorprüfung unterworfen
werden Das deutſche Kunſtgewerbe kann ſich in dieſem
Sinne nur dann betheiligen wenn den einzelnen Aus
ſtellern außer der Uebernahme aller entſtehenden Aus
ſtellungskoſten das weitgehendſte Entgegenkommen in
finanzieller Hinſicht zugeſtanden wird

Dem zweiten Verhandlungstag wohnte der Reichs

kommiſſar für die Ausſtellung Geh Rath Richter
bei Sr führte aus daß das Reich auf induſtriellem
maſchinellem Gebiete glänzend beſtehen werde auf
kunſtgewerblichem Gebiete ſei dies aus Gründen
natürlicher Bedingung nicht ſo zweifellos Anderer
ſeits müſſe das Kunſthandwerk der Mittelpunkt der
deutſchen Ausſtellung ſein und ein Mißtßerfolg an
dieſer Stelle ſei ein Migtzerfolg der ganzen deutſchen
Abtheilung Das Kunſthandwerk könne daher ſeiner
weitgehendſten Unterſtützung verſichert ſein Private
Unterſtützung durch Beſtellungen müßte ergänzend
hinzutreten

Der Reichskommiſſar erklärt ſich ſodann mit der
am vorhergehenden Tage gefaßten Reſolution im
allgemeinen einverſtanden bittet jedoch die Worte
außer der Uebernahme aller entſtehenden Aus

ſtellungskoſten zu ſtreichen Nachdem er noch er
klärt hat daß alle nicht die Mittel habenden Aus
ſteller unterſtützt werden würden und auch ſonſt das
weiteſte Entgegenkommen zugeſichert hat erklärt ſich
die Verſammlung mit der Streichung jener Worte
einverſtanden

Mit dem Ausdruck des Dankes ſeitens der Vor
ſitzenden an den Reichskommiſſar und einer Er
widerung des letzteren wurden die Verhandlungen
geſchloſſen Eine würdige Vertretung des deutſchen
Kunſtgewerbes auf der Pariſer Ausſtellung ſcheint
ſonach geſichert Möchte ſie zu ſeiner Ehre und zu
ſeiner weiteren Förderung ausfallen

r

Der Baperiſche Kunftgewerbe Verein
in München

verſendet ein Rundſchreiben
an Deutſchlands Künſtler in welchem er um Ein
ſendung von Entwürfen zu Gebrauchsgegenſtänden
aller Art bittet Er will es ſich zur Aufgabe
machen den Erwerb der eingehenden Skizzen ſeitens
der Gewerbetreibenden zu vermitteln und in der Folge
eine möglichſt rege Berührung der erfindenden und

zubeleben
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ausführenden Kreiſe herbeizuführen Jn einem bei
gefügten Verzeichniß welches auf unſerer Biblio
thek zur Einſicht aufliegt ſind eine Anzahl der
jenigen Gegenſtände aufgeführt von denen zu
hoffen iſt daß ſie bald zur Ausführung kommen
werden da ſie einem von ſeiten der Kunſtgewerbe
treibenden geäußerten Bedürfniſſe entgegenkommen

Da das Rundſchreiben ſehr beherzigenswerthe
Mittheilungen über den heutigen Stand des deutſchen

Kunſtgewerbes überhaupt als auch über die ge
wünſchten Eigenſchaften der einzuſendenden Ent
würfe enthält geben wir die wichtigſten Stellen
deſſelben im Wortlaut wieder

Die vollendete Schönheit welche alte Stylformen er
reicht haben beruht nicht zum wenigſten darin daß ſie
gerade in ihren beſten Leiſtungen auch am deutlichſten den
Charakter die Jdeale die Bedürfniſſe ihrer Feit ſpiegeln
Unſerer modernen Kunſt gehen Stylformen in ſolchem
Sinne ab Wir haben uns beſchränkt auf die Nachahmung
auf den Verſuch die Formen vergangener Epochen wieder

Die verdienſtvolle Thätigkeit welche in den
7o er Jahren namentlich in München in dieſer Richtung

entwickelt wurde hat der ungeſchulten Hand und dem un
geübten Auge Leichtigkeit und Sicherheit wiedergewonnen

und auf dieſem Wege der Erkenntniß und Empfindung
zum Durchbruch verholfen daß ausſchließlich die Vach
ahmung einer in künſtleriſchen Dingen anſpruchsvolleren
Zeit nicht gegnügen kann Lebendig iſt nur die Kunſt
thätigkeit welche im Werden iſt welche aus der Gegen
wart Heranusgewachſenes erzeugt

Jn dem Streben nach einer ſolchen Kunſtthätigkeit
haben auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes die Franzoſen
und beſonders die Engländer einen nicht unbedentenden
Vorſprung vor uns erlangt Jhre Erzeugniſſe bemächtigen
ſich zuſehends des Weltmarktes und beeinfluſſen das zeit
genöſſiſche Schaffen Daraus ergiebt ſich für uns eine Ge
fahr die ſchlimmer iſt als die Nachahmung des Alten
die Nachahmung des Ausländiſchen welche die Eigenart
nothwendig noch gründlicher zerſtört

Doch regen ſich auch bei uns ſelbſtändig die Kräfte
Dieſe zu fördern neue zu gewinnen und ihnen ein weites
fruchtbares Gebiet für eine ſchaffensfrendige Thätigkeit zu
eröffnen die vereinzelten Beſtrebungen zuſammenzufaſſen
und nutzbar zu machen das iſt das Fiel das uns vor
Augen liegt Dieſem Zweck ſoll auch das vorliegende
Rundſchreiben dienen

Der Bayeriſche Kunſtgewerbeverein ermuthigt durch
erfreuliche Erfolge eines früheren Rundſchreibens wendet
ſich ernent mit der Bitte um Entwürfe zu kunſtgewerb
lichen Arbeiten an Deutſchlands Künſtler Als berufene
Träger des nationalen Kunſtempfindens werden ſie ihre
kräftige Mithilfe ſicherlich nicht verſagen Betrifft es
doch einen Zweig des Kunſtſchaffens deſſen

ſchönſter Vorzug iſt daß er die Liebe zur Schön
heit in die weiteſten Kreiſe in jedes Haus ins
tägliche Leben trägt

Die Erzeugniſſe der Handarbeit haben vor denen der
Maſſeninduſtrie den unbeſtreitbaren Vorzug daß ſie allein
eine künſtleriſche Eigenart rein zum Ausdruck bringen
können Trotzdem ſprechen wir ausdrücklich das Erſuchen
auch um ſolche Entwürfe aus die ſich zu billiger und
maſſenhafter Ausführung eignen Denn nur dieſe Gegen
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